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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 14. Februar, 74 Uhr Abends. 
Berlin, 14. Febr. (Abgeordnetenhaus.) Der 
Antrag Lasker's, betr. die Aufhebung des Be⸗ 
Ingeiungszuftondes, wurde mit 213 gegen 108 
men angenommen, ebenſo ein Zuſatzantrag 
Virchows: Die Regierung ſolle ſorgen, daß die 
Beſtimmung des Geſetzes von 1851, betreffend die 
perſönliche Veran wortlichkeit der Militairbefehls⸗ 
baber, ſtreng durchgeführt werde. — Der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die nachträgliche Genehmigung der 
Militairehen, wurde einſtimmig angenommen unter 
Zuſtimmung des Juſtizminiſters. Alle etwaigen 
Fan Bedenken werden durch die fittlichen 
Gründe überwogen. 


ob gediegene Männer unter ſolchen Umſtänden und 
in ſolcher Perſpective ſich werden beſtimmen laſſer, 
das Geſchäft des Arrangements der Gewälde zu 
übernehmen. Wer es jemals verſucht hat, nur eint 
einzige Wand mit Bildern anſtändig und mit Ge⸗ 
ſchmack zu behängen; wer vollends die Schwierigkeit 
hat kennen lernen, mehrere Säle von ſehr ungleicher, 
theilweiſe ſchlechteſter Beleuchtung mit Gemälden von 
vers . Dimenſton, verſchiedenſtem Totaleffeel 
ꝛc. in einigermaßen guter Ordaung und Symetrie 
aufzuſtellen, der wird feine Arme verzweifelnd her⸗ 
unterfallen laſſen, wenn man ihm obenein auch noch 
die Zumuthung ſtellt, Erkundigungen einzuholen über 
perſönlich beobachtete Beziehuntzeu der Bilder zu ein⸗ 
ander. Die Herren Künfiler ſprechen ſich unumwun⸗ 
den dabin aus, daß unter jo berermundenden drücken. 
den Verhältniſſen fie es vorziehen dürften, auf die 
Ehre, in den Sälen der Königl. Akademie Künftig 
zuszuſtellen, lieber ganz und gar zu verzichten. Die 
Akademie hat zu allen Zeiten ein folge Bewußtſein 
an dem Schutz gehabt, den die Krone ihr bat ange⸗ 
zeiben laſſen, um fo empfindlicher fühlt fie ſich ge⸗ 
troffen durch die beklagenswerthe Mißſtimmung, die 
wie ein Blitzſtrahl unerwartet und unverſchuldet fei- 
tens Ew. Excellenz über fie hereingebrochen ift, Eine 
Beruhigung könnte die Königl. Akademie nur darin 
finden, wenn Ew. Excellenz die in Ausſicht geftellte 
Vereinbarung mit der Königl. Akademie über Prin⸗ 
pien, die unvereinbar find, hochgeneigteſt fallen 
laſſen und in rein künſtleriſchen Angelegenheiten der 
Autorität der Akademie Ihre Anerkennung nicht ver⸗ 
fagen möchten, wodurch zugleich das letzte Wort in 
dieſer Angelegenheit geſprochen ſein würde. 

— — 

Deutſchland. 

# Berlin, 13. Febr. Das Parteiweſen, 
welches in Deutſchland, wie in allen andern Ländern 
son politiſcher Jugendlichkeit oder Alterſchwäche ſehr 
tark ins Kraut ſchleßt, hat ſich angeſichts der Reichs⸗ 
zagswahlen noch üppiger entfaltet. Die „N. A. 3” 
kann mit Recht behaupten, daß die Namen der ein⸗ 
zelnen Parteien weder im Allgemeinen vom ganzen 
Volke genau in ihrer Bedeutung gekannt, noch bie» 
ſeits und jenſeits des Main gleichbedeutend find. 
Selbſt bei uns weiß in entlegenen Bezirken mancher 
ſogenannte Parteiführer kaum den Unterſchied zwiſchen 
Fortſchritts⸗, Volks⸗ und Sozlalpartei, nicht welcher 
von ihnen er jelbft eigentlich angehört. An Parteien, 
die ſich mehr oder minder abſtufen laſſen nach den 
Kategorien von Radicalismus, Liberalismus und 
Conſervatismus hatten wir im Reichstage bisher 
folgende: Die Socialdemokraten mit den Unterab⸗ 
iheilungen Schweitzerlaner und Bebelianer, Fort⸗ 
ſchrittspartei, nationalliberale, conſervative und frei⸗ 
conſervative Partei. Außerhalb ſtehen die Polen 
und Partikulariſten. Als neue Bewerber um Reichs⸗ 
tagsſitze treten auf die Zukunftspartei (Jacoby). Im 
Süden finden wir ſchon in Heſſen den Namen 
„Fortſchrittepartel“ als Bezeichnung deſſen, was bei 
uns nationalliberal heißt. Aehnlich ſteht es mit der 
bayeriſchen Fortſchrittspartei, welche durchaus nicht 
mit unſerer Fortſchrittspartei gleichzuſtellen iſt. 
Fraglich bleibt es vorläufig, ob die liberale „Mittel⸗ 
partei” welche etwa unſeren Altliberalen gleich zustellen 
ſein dürfte, ſelbſtſtändig mit einem Wahlprogramm 
auftreten wird. Die „Volkspartei“ war in der 
bayeriſchen Kammer nur durch einen Abgeordneten, 
Kolb, vertreten. Als weſentliches Moment bleibt 
aber hier die „patriotiſche“ Partei zu beachten. Aus 
derſelben hat ſich eine neue Partei gebildet, beſtehend 
aus denen, welche einverſtanden find mit der An 
nahme der Verfaſſung. Dieſer Partei des „Centrums“ 
teht die „altpatriotiſche“ Partei gegenüber. Ein 
Theil der alten bayeriſchen Patrioten ſcheint über⸗ 
zaupt in die Wahlcampagne nicht eintreten zu wollen. 
Dagegen ſteht für Württemberg bereits feſt, daß die 
zortige „Volkspartei“ der Wahlagitation ſich enthält. 
Demnach bleiben hier an Parteien noch die ſoge⸗ 
nannte „Regierungspartei“, die „deutſche“ und die 
„großdeutſche“ (öſterreichiſche) Partei übrig. Die 
„deuiſche“ Partei ſtimmt in nationaler Beziehung 
ungefähr mit unſerer nationalliberalen überein; jedoch 
beſtehen bezüglich der liberalen Aſpirationen in ihr] P 
twa die nämlichen Unterſchiede, welche bei uns 
zwiſchen Nationalliberalen der neuen und ſolchen der 
alten Provinzen beſtehen. In Baden endlich haben 
wir „National- Conſervative“, ferner die „national: 
und liberale“, die „demokratiſche“ und die „katholi⸗ 
ſche Volkspartei“. Der Standpunkt der beiden erſten 
Parteien iſt durch den Namen ausreichend gekenn⸗ 
zeichnet; die „demokratiſche“ Partei dürfte mit un 
ſerer „Zukun ispartei“ zuſammenfallen. Die „katho⸗ 
che Volkspartei endlich hat ſich unbedingt auf den 
Boden der neuen deutſchen Berfaffang geſtellt. Das E 
iſt in allgemeinen Umriſſen das bunte Bild der 
deut chen Parteien; mögen fie ihren Kampf ohne Leiden⸗ 
ſchaft und mit jener Ruhe führen, welche dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick entſpricht, und mögen die Wähler 5 
eingedenk fein, daß dem neuen deutſchen Reiche, das 
gegründet iſt durch den Patriotismus unferer Krieger, 
zu feiner friedlichen Entwickelung Männer Noth 
thun, deren Patriotismus über jeden Zweifel erhaben 
iſt, die aber auch Willen und Kraft haben die ge 
ſetzgeberiſche Thätigkeit in entſchieden freiſinniger 
Weiſe auszuüben. Patriotismus und erprobte 
Freiſinnigkeit find die erſten Bedingungen eines 
Abgeordneten wie unſere Zeit und unſer Vaterland 
ihn braucht, das ſollten alle Wähler bedenken. 

— Wie man hört, ſoll das 8. (rheiniſche) 
Armeecorps nach dem Friedensſchluſſe zur Beſetz 
ung der Champagne mit ve wendet werden. Letztere 
ſoll bis zur Bezahlung der Kriegskoſten als Pfand 
dienen. 

— Briefe, die der „K. Z.“ von unſerem Belage⸗ 


geheuer erſcheinen. 


liegen und ſich durch den Felſen hindurcharbeiten. 


ſund beitsrückſichten abgelehnt. 


1 ere den 14. Februar, 74 Uhr Abends. 
ordeaux, 13. Febr. (Nationalverſamm⸗ 
zung.) Ein Schreiben Garibaldi's erklärt, daß er 
BE ahlen nicht annehme. Jules Favre erklärt 
1 9 508 ſeiner Collegen in der Regierung der na⸗ 
na ie Bertpeidigung, daß fie die Gewalt in 
die Hände der Volksvertreter niederlegen. Sie 
werden, um den Gefetzen Achtung zu verſchaffen, 
als Miniſter ihre Funetionen fortführen, bis eine 
neue Riegierung gebildet if. Favre bittet auf 
um Poſten zurückkehren zu dürfen, um feine 
chwierige und heikle Aufga i 
des Waff 


Wachtmannſchaft angeheftet worden. 
Oeſterreich. 


(Fr. J.) 


5 Clericalen, 
Pr 


daß die Regierun 
auf den Beiſtand der Kammer zählen Be 4 


BEE zur ultramontanen Reaction. 
Angekommen 14. Febr., 84 Uhr Abends. 


Berlin, 14. Febr. Die „Kreuzzeitung“ hört 
über die franzöſiſchen Wahlen, daß von 750 Ab⸗ 
eordneten gut ze Drittel der monarchiſchen, 
aum ein Fünftel der republikaniſchen Partei zu⸗ 
. ſind; auch die Partei des Kaiſers Napo⸗ 
eon habe eine ſchwere Niederlage erlitten; die 
Entſcheidung ſchwanke zwiſchen den Bourbons und 
den Orleans. 

Bordeaux, 13. Febr. Garibaldi hat das 
Commando der 8 niedergelegt, da 
fine Miſſton beendigt ſei. Die Regierung ant⸗ 
wortete demſelben, nahm ſeine Demiſſion an und 

dankte ihm Namens des Landes. Die Antwort 
war von allen Regierungsmitgliedern unterzeichnet. 


Die Königl. Akademie der Künſte gegen 

x 2 ihren Miniſter. 1 
r. v. Mühler hat nun auch von der Akademie 
ſelbſt eine Antwort erhalten, welche den Satz „dem Reis 
nen iſt Alles rein“, den der Herr Miniſter in fei- 
nem Hängeerlaß verleugnet hatte, neu variirt. Die 
ſelbe enthält Folgendes: Die Akademie betrachtet es 
ols ihre heilige Pflicht, ſich ebenſo unumwunden als 
ehrerbietig gegen Ew. Excellenz aus zuſprechen. Die 
Kenisl. Akademie der Künſte iſt, ſowie ſede andere 
kademie mit der Prärogative organiſirt, daß der 
Staat ſich beſcheidet, die neuen Mitglieder aus eige- 
ner Wahl hervorgehen zu laſſen, ſich felber nur die 
Beſtätigung vorbehaltend. Die Akademie der Künſte 
iſt oder foll fein eine Geme inſchaft der Meiſter, 
von welcher der Staat vorausſetzt und erwartet, daß 
fie als höchſte Autorität das Gedeihen und die För⸗ 
derung der Kunſt überall im Auge habe; bei welcher 
die Krone ſelber gelegentlich Rath- und thätige 
Beihilfe einzuholen nicht verſchmäht. Hätten Ew. 
Excellerz in dieſem Sinne der Akademie Ihre Be⸗ 
fehle zugehen laffen, daß dieſelbe ſich gutachtlich über 
die Schuld oder Unſchuld der Commiſſare aus» 
ſpräche in Betreff der Anordnung von Gemälden 
mythologiſchen Inhalts in näherer Nachbarſchaft mit 
ſolchen bibliſcher Gegenſtände, fo würde die Aka⸗ 
demie nicht verfehlt haben, pflichtgemäß gewiſſenhaft 
und unparteiiſch etwa in folgender Weiſe ſich zu 
äußern. Es gilt überall, wo gute Sitte herrſcht für 
unerlaubt und unzuläffig, Kunſtgegenſtände obfch- 
nen Inhalts öffentlich auszuftellen, mag der obſcöne 
Character ſich kundgeben in nackten Figuren oder in 
ſolchen, die vollſtändig bekleidet find. Die menſch⸗ 
liche Erſcheinung aber, das ſchönſte und aller⸗ 
vollendetſte Daſein in der göttlichen Schöp⸗ 
fung abzubilden, das hat die bildende Kunſt zu allen 
Zeiten für ihre höchſte Aufgabe und ein Gelingen 
darin für ihre Glorie angeſehen. Aa dieſer Stelle 
darf Niemand ſo weit gehen, etwas Unrechtes oder 
Berwerflihrs zu ſuchen, chae ſich in den kraſſeſten 
Widerſpruch mit ſich ſelber zu bringen. Wer fo weit 
geht, der müßte confiquenter Weiſe alle Gemälde 
Gallerien und vollends die Antiken⸗Kabinette ſammt 
und ſonders ſchließen. Bei der Darſtellung des 
Nackten iſt's überall die Tactloſizkeit und der ſchlechte, 
wohl gar ſchamloſe und frivole Ton, der verletzend 
werden kann, keineswegs aber die Nubität als ſolche, 
fonft müßte ja in der That auch ſelbſt die Chriſtus⸗ 
eſtalt des Herrn Verlat, welche in Ew. Exeellenz 
rlaß beſonders hervorgehoben, eine ſittliche Ber⸗ 
immung erztugen, um ſo mehr, als dieſelbe, wie 
chön auch gemalt, keineswegs von einer idealen Auf⸗ 
faſſung Zeugniß giebt. Wenn Ew. Exeellenz aber 
beſonders betonen, daß es das religidfe Gefühl ver 
letze, ſobald in nächſter Nähe von Chriſtus⸗Bildern 
größere Darſtellungen einer nackten antiken Venus 
und einer Nymphe erſcheinen; wenn Ew. Ercellenz 
derartige Zufälligkeit mit einer Rigoroſität ohne 
Beiſpiel für die Zukunft ſtreng vermieden wiſſen 
wollen, ſo darf die Akademie Ew. Excellenz nicht 
verſchweigen, daß fie ſich auf das ſchmerzlick ſte ger 
troffen und um ſo mehr in ziemliche Verlegenheit 
verſezt findet, als ſie aus Ew. Excellenz Worten 
und Anſichten keinerlei beſſere Belehrung zu gewin⸗ 
nen im Stande iſt; daß ſie ferner es bezweifeln muß, 


England. 


ſtänden der 


bei 


ugländer 


ei, 
Frieſen aber würde das Herz recht aufgehen, 


AU die zerriſſenen Eilande an den weſtlichen Geſtaden 
Schleswig⸗Holſteins und am deutſchen Nordſee⸗Ufer 
ſind nur die ſchwachen Ueberreſte eines ehemals ber 


ins deutſche Meer hinaus bauſchte, alſo der heutigen 
engliſchen Oſtküſte viel näher ke als es letzt iſt. Daß 
die Deutſchen, einſt das erſte ſeefahrende Volk des 
Nordens zur Zeit der Hanfa, auch jetzt noch auf dem 
Meere keine Fremdlinge flod, iſt im Auslande freilich 
wenig bekannt. Ich habe viele Aufſätze in der eng⸗ 
liſchen Preſſe geleſen, welche genau bewieſen, daß der 
ſchleswig ⸗ holſteinſche Krieg amgezettelt ſei, weil 
Deutſchland gar keine Seeküſten gehabt habe. Auch 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition „ No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
15 I Retemeyer und Aud. Moſſe; in Leipzig: i 
Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


rungscorps vor Belfort zugehen und bis zum 
5. d. reichen, laſſen die Anſtrengungen unferer bra⸗ 
ven Truppen, namentlich unſerer Landwehr, als un⸗ 
Ste ſtehen Tage lang in den 
Trancheen bis zum Knie im Schlamm. Die Pioniere 
müſſen ſtundenlang auf den Knieen in dieſem Schlamme 


Stettin, 14. Febr. Der bisherige Abgeordnete 
des 1. Stettiner Wahlkreiſes zum norddeutſchen 
Reichstage, Graf v. Schwerin⸗Putzar, hat in 
einem Schreiben an die betr. Wähler die Annahme 
eines Mandats zum Deutſchen Reichstag aus Ge⸗ 


Kaſſel, 9. Febr. Seit einigen Tagen wird wie⸗ 
der die anfänglich angeordnete Beſtimmung hunſicht⸗ 
lich der Bewachung des Gefangenen zu Wilhelms⸗ 
höhe, daß Niemand einen bezeichneten Umkreis des 
Schloſſes, noch weniger dieſes ſelbſt, ohne Vorzeigung 
einer Karte betreten darf, ſtrenger gehandhabt. Eine 
ſolche Karte iſt mit dem preußiſchen Adler und der 
Juſchrift „Pour Passer“ bezeichnet. Ein Exemplar 
derſelben iſt im Wachtlocale zur Kenntnißnahme der 


* Wien. Das neue Miniſterlum iſt ganz 
im Stillen ausgeheckt worden. Ab ſi ptlich, um zu 
täuſchen, haben die czechiſchen Antonomiſten und die 
welche nun das Heft in Händen haben, 
mit Schmerling und den Verfaſſungstreuen unter⸗ 
handelt. Franz Joſeph, der in Tyrol mit einer Ver⸗ 
faſſungsverletzung die neue Aera in Oeſterreich 
inaugurirte, geht hier einen zweiten Schritt vorwärts 


London, 8. Februar. Außer der Armee 
organiſation wird das Parlament ſich mit der 
Geſetzgebung für Irland und daun mit Rück⸗ 
n vorigen Seſſion zu beſchäftigen haben. 
Die Vorlage wegen geheimer Wahlabſtimmung, wegen 
Wegräumung der religiöfen Beſchränkungen an den 
Univerfitäten und die Reformirung des Rechtsweſens 
ſind die bedeutendſten. — Die Aufregung über 
die deutſchen Friedensbedingungen hat nun 
eine andere Richtung bekommen. Man behauptet jetzt, 
ondichery ſei nur verlangt, um es an England 
gegen Helgoland auszutauſchen. Damit iſt die Ber 
'orgniß um den Beſitz der deutſchen Inſel überhaupt 
wachgerufen und äußert ſich lebhaft. Es heißt, man 
könne doch unmöglich eine Natjonalitäts⸗Frage aus 
dem Uuftande herausſchlagen, daß „einige Badefrauen 
und Lootſen“ Deutſch ſprächen. Ueber die Thalſache, 
daß Helgoland erſt im Aufange dieſes Jahrhunderts 
an England gekommen, nachdem es ſeit grauer Zeit 
Deutſchland geweſen und erſt im vorigen Jahre 
hundert mit Dänemark vereinigt war, gehen die 
N gern hinweg. Der Natur der Dinge nach 
gehört ſich's freilich, daß Helgoland wieder deutſch 
würde. Auch die Badefrauen und die Lootſen wären 
damit einverſtanden; und England verlöre nichts da⸗ 
wenn es nicht durchaus darauf erpicht iſt, ſich 
Deutſchland zum Feinde zu machen. 1 80 ae nel 

löſſe 
das Heiligtbum ſich wieder ans Mutterland an. 


deutend umfangreicheren Frieſengebietes, das ſich weit] 


Eugen Fort und H. Engler; in 


* 


— — — we ae une 


bauen kann. 
Frankreich. 


wählt. 


ments, darunter allein 18 ſüdliche. Keine Frage: 
es ſind Friedenswahlen; die Sehnſucht nach dem 
Ende der Metzeleien bricht mächtig in Frankreich 


ründeter, ter Klerus, die Hand 
indeſſen noch eine off ne Frage. 
Italien. 


Anſtrengungen gemacht, die vorzüglich er 
für die Oper zu gewinnen, damit das kr 
liche Paar in den gewohnten Gen 8 
miſſe. Vermiſſen muß es ohnehin Manches 
noch nicht vollſtändig eingerichteten Wohnun 
dem Quirinal. Der römiſche Correſpondent de 
„Gazetta d'Italia“ wundert ſich darüber, da 


kurz oder lang werde wieder verlaſſen müſſen. Selbſt 
liberale Blätter alſo deuken heute an die Möglichkeit einer 
Reſtauration der päpftlichen Reſtdenz auf dem Qui⸗ 
rinal. Der geſchichtliche Balcon, wo ſich jetzt die 
Priageffin Margherita täglich zeigt und hinunter⸗ 
grüßt, war fo oft der Standpunct, von welchem nach 
gehaltenem Conclave einſ Prälat hinunterrief: habe- 
mus pontificem! 1860 hauſte dort die ſicilianiſche 


des regen Treibens der neapolitanifhen Emigration, 
Im Garten ſaß König Franz II. oft allein, wäh⸗ 
rend die Königin ſich die Zeit mit Scheibenſchießen 
vertrieb; nicht ſelten aber ſchoß fie auch auf Katzen, 
der Tod einer, der Couſine Antonellüs angehbren⸗ 
den, rief ſogar eine officielle Correſpondenz Sr. 
Eminenz mit dem Miniſter Sr. Mai. hervor. — 
Der Papſt ſcheint leidend. Wer ihn im Garten des 
Baticans wieder ſpazieren ſah, dem könate fein nach 
vorn überhängendes Haupt wie der Kelch einer wel⸗ 
kenven Blume erſcheinen. — Vom Miniſterium des 


fecten, die wahrſcheinſich baldige Rückkehr der Ga⸗ 


einer anweſenden deutſchen Prinzeſſin (Mutter 
des Prinzen Friedrich Carl?) ein großes Diner 
bei dem Prinzen Humbert ſtatt, welchem auch 
Gcaf Arnim beiwohnte. — Der Papſt empfing 
eine Deputation deutſcher Katholiten, welche 
Peterspfennige und falſche Berichte über die Stim⸗ 
mung in Deutſchland brachten. 


Danzig, 15. Februar. 


* Stadtverordneten verſammlung am 14. 


ertreter des Magiſtrats die HH. Bürgermeifter Dr. 
Lintz, Stadträthe Gira und Damme. — Die Nieder⸗ 


welche von den betr. Defraudanten nicht haben einge⸗ 
zogen werden können, wird genehmigt. — — 


und 4 werden an Fräul. 
freies Trottoir (29 
ür den 


wegen nachgewieſener Unein ieh: 
Sage . — 
derſchlagung von 47 % 27 e 3 A Real» Communals 


Abgaben für mehrere dem Marienkrankenhauſe gehörige 


Grundſtücke wird genehmigt. — 


Etats, Beratbung. —Etat des ſtädtiſchen dei 


amts pro 1871, ſoweit die ſtädtiſche Verwaltung dabel 


is. 


letzt noch treten einfältige Spötter auf, die da meinen, 
man ſehe gar nicht ein, was Deutſchland mit etwa 20 
franzöſiſchen Kriegsfahrzeugen anfangen wolle; es 
babe la gar keine Matroſen, womit fie zu bemannen. 
Da kommen nun freilich unſere alten Freunde, die 
Dänen, und ſtecken den Engländern in verſchiedenen 
„Eingeſendet“ doch ein Licht auf. Da wird denn mit⸗ 
getheilt, wir hätten eigentlich zu viel Matroſen; ja, 
wir beſäßen eine Handelsflotte, die an Tonnengehalt 
nur der engliſchen nachſtehe; und alte Seehunde von 
engliſchen Schiffern erklärten, zu zwei Drittheilen ſei 
ſogar die hiefige Handeleflotte von Deutſchen bemannt. 
Wer einen Blick in die Statiſtik thut, wird finden, 
daß der Handels verkehr, den das alleinige Hamburg 
mit England hat, größer ift, als derjenige, den ganz 
Frankreich mit England fahrt, ja den letzteren in 
manchen Jahren um die Hälfte, hie und da ſelbſt um 
das Doppelte übertrifft. Die geſammte Handels flotte 
Frankreichs beſteht aus 15,000 Schiffen. Hamburg 
allein hatte vor einigen Jahren deren nahe an 600. 
Das ſind ſchon Grundlagen, auf denen man weiter⸗ 


In den ſüdlichen Departements iſt wider all s 
Erwarten wenigſtens auf dem Lande antirepnblis 
kaniſch gewählt. Unter den Städten wird bis jetzt 
nur Toulon, Avignog, Perpignau, Pau (in Algier: 
Oran), in Nord- und Mittel⸗Frankreich Lille und 
Dijon mit regublikaniſchen Maſoritäten aufgeführt. 
Die Stadt Bordeaux hat national⸗conſervativ ges 
Andere Departements hauptſtädte im Süden, 
Auch, Agen, haben ebenfalls antirepublikaniſche Wah⸗ 
len. Bios zwei Departements find jetzt mit durch ⸗ 
weg republikaniſchen Majoritäten genannt: Savole 
und Bouches du Rhone, wo wahrſcheinlich Mar⸗ 
ſeille den Aueſchlag gab. Dagegen zählen wir zwei⸗ 
undzwanzig der nationalsconferpativen oder der Ver⸗ 
jöhnungslifte (Union liberale) angehörige Departe⸗ 


durch. Wie weit die Orleaniſten und deren Bere 
im Spiele haben, ift 


doch in wenigen Tagen eine Million Lire dafür ver 
ansgabte, ungeachtet man den Palaſt doch wohl über 


Königsfamilie, der Quirinal wurde der Mittelpunet 


Innern ergingen beſondere Jaſtructionen an die Prä⸗ 


ribaldiner betreffend. — In Rom fand zu Ehren. 


Bee] Stellvertretender Vorſitzender Hr. O. Steffens: 


ſchlagung von 166 % rückständigen Holzſtrafgeldern, 
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Rom, 3. Febr. Jetzt werden außerordentlich: 2 
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intereſſirt ift. (Ref. Hr. . chmidt.) 
Die Einnahme beträgt (an Wohnungsmiethe) 45 A 
Die Ausgabe iſt projectirt: 1) Beſoldungen: Gehälter 
3395 , Penſionen 180 %, 2) Adminiſtrationskoſten 
434 %% 20 Ar, 3) Auctionskoſten 40% 20 9, 4) Feuer: 
verſicherungsprämie 241 A. 18 J., 5) Bureaukoſten 
240 %, 6) Extraordinarium 110%, 7) Baukoſten 100 %, 
Summa 4741 % 88 . Die Commilfion empfiehlt den 
Antrag des Magiſtrats, für 3 Beamte eine Gehalts⸗ 
erhöhung von je 50 % zu bewilligen u demgemäß 


den tat in Einnahme auf 


Ausgabe auf 4891 % 28 Hr feſtzuſtellen. 
ammlung ift damit einverſtanden. — Etat des ſtädti⸗ 
chen Eichungsamtes. Derſelbe wird nach dem An⸗ 
trag der Commiſſion in Einnahme auf 271%, in Ausgabe 
auf 193 % ſeſtgeſtell. — Servis⸗Etatpro 1871. (Ref, Hr. 
Hendewerk. Die Einnahme iſt projectirt: 1) Garniſon⸗ 
Servis 7000 , 2) Extra⸗Servis 133 %, 3) Vorſpann⸗ 
koſten 185 %, 4) Stallmiethe 1288 , 5) von den Com⸗ 
munalftätten 340 %, 6) Extraordinaria 43 %, Summa 
8989 „ — Ausgabe: 1) Beſoldungen 460 %, 2) Gar: 
niſon⸗Servis 7000 %, 3) Extra⸗Servis 437 ½, 4) Bor: 
ſpannkoſten 474 %, 5) Stallmiethe 2898 %, 
naria 39 %, Summa 11,308 % Der Etat wird, da 
die Commiſſion nichts dagegen zu erinnern findet, auf 


dieſe Summen feſtgeſtellt. 


Bau⸗Etat pro 1871. (Referent Hr. 


Nach dem Project ſind in Anſatz gekommen: 


liche Einnahmen: 1) Von der K. Reg.⸗Hauptkaſſe en 
ſchuß u den Koſten der Baggerung der Binnengewäſſer 

€ IR, )) Blindbrunnengeld 27 ½ 22 Ar 6 A, 3 
an fixirten Beiträgen zur Unterhaltung der Brunnen für 
Ar 3 K, 4) an Beiträgen zur 

Trottoirlegung 2500 %, 5) für verkauftes altes Holz 
254 %, für verkaufte Pattweiden 9 , 6) ä 
von der Badeanſtalt 135 %, Summa 6033 % 5 % IX. 
II. Außerordentliche Einnabmen (vom Depoſitorio 
aus dem Capitalvermögen) 1) zur Fortſetzung des Aus: 
baues des ehemaligen Franziskanerkloſters 45,000 A, 
2) zum Neubau eines Schulhauſes in der Sand⸗ 
be 29,500 %, Summa 74,500 % — I. Ausgahe: 
dinarium: 1) Gebäude Etabliſſements ꝛc. 6856 , 
2) Brücken in⸗ und außerhalb der Stadt 2100 , 3) 
Schleuſen 800 %, 4) Bohlwerke, Abladebrüden ꝛc. 7020 
> 5) Waſſerleitungen 9965 %, 6) Stromſchifffahrt und 
aggerung 9200 %, 7) Straßenbauten 13,004 , 8) 
allgemeine Verwaltungskoſten 6455 %, Sum na 55,400 
— Extraordinarium: et. Einnahme) 1) Ausbau des 
anziskanerkloſters 45,000 %, 2) Schulgebäude in der 


Kgl. Gebäude 107 % 13 % 3 


andgrube 29,500 %, Summa 74.500 % 


miſſion hat leine Einwendungen gegen die Normirung 
der Etatspoſitionen zu machen. Beim Aus gabe Etat 
nd Tit. 1) u. A. für Beſeitigung des Beiſchlages an 
Gebäude der höhern Toͤchterſchule 350 % und für 


er. des Giebel 100 %, Summa 450 
faß, der 


en Bewilligung beſonders ausgeſprochen wird. 
Bau⸗Etat wird in vorſtehender Weiſe von der Ver⸗ 


ſammlung genehmigt und feſtgeſtellt. 


Etat der Armen: und Arbeits anſtalt Pelon⸗ 

ken. (Referent Herr Juſtizrath Breitenbach.) Die 
Commiſſion beantragt den Etat wie im Project feſtge⸗ 
ſtellt, in Einnahme und Ausgabe auf 14,730 34, feſt⸗ 
uſtellen. In der Einnahme ſind als außerordentlicher 
uſchuß aus der Kämmereikaſſe 88:0 %, als Com pe⸗ 
tenz aus der Kämmereikaſſe 1671 % 12 9 10 K in 
Yinlap gebracht; in der Ausgabe find u. A. ür Beſol⸗ 
dungen und Bezüge 1188 7, für . 
nde 7667 %, für Bekleidungsgegenſtände Fa, 

r Brennmaterial 1000 % berechnet. Die Verſamm⸗ 
ung genehmigt die Feſtſtellung des Etats mit den vor: 
ftehenden, Summen. — Etat der 6, Buchhalterei der 
Kämmerei Hauptkaſſe, betr. die Gasanſtalt der 
Stadt. Das Project wirft folgende Beträge aus: 
Einnahme: 1) Miethe für eine Wohnung 225 , 
2) für Leuchtgas 62,180 , 3) Miethen für Gasmeſſer 


nach längerem Leiden im 89. 
Lebensjahre mein geliebter Gatte, un: 
ſer gute Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Großonkel der Guts⸗ 
beſitzer Johann Gottlieb Schmidt, 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
Freunden und Bekannten l 

die Hinterbliebenen. 
Brenta u, 14. Februar 1871. 


9% Morgen 1 Ubr entjchlich fanft 


= n 5 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das früher dem Gutsbeſitzer Emil 
Schönlein, jetzt dem Kaufmann Gottlieb 
. gehörige, in Rekau belegene, 

Hypothekenbuche sub No. 1A. 1 B. 10 
6, 7, 8 u. 9 verzeichnete Gut, joll 
am 26. April 1821, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Grtheilung des Zuſchlags 
am 1. Mai 1871, 
Vormitlags 11 Uhr, 
in unſerm Parteienzimmer No. 1 verkündet 


werden. 

Es beträgt das 3 der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2546,86 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Erunditeuer 
veranlagt worden, 1500,97 %; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebaͤudeſteuer veranlagt worden, 354 . 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle e 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothetenbuch bedür⸗ 
ſende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend 5 machen haben, werden hierdurch aufs 

efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Neuſtadt, den 24. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7773) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das früher dem Gutsbeſitzer Emil 

chönlein, jetzt dem Kaufmann Gottlieb 
enberg gehörige, in Gnewau belegene, 
e sub No. 20 verzeichnete 


am 26. April 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der 21 Aer di hung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 2. Mai 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 

im unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
SGrundſtücks 2,36 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund ſteuet 


Waaren empfiehlt 
SR AIR 


1 


mif 


, in 
Die Ver⸗ 


feſtzuſtellen und zwar: 


I. Puchhalterei RR h J N . Al be 
Kämmereifondds ... 140,745. 16. 1. 60,153.11. 3.] Einladung find die HH. Director Cauer aus Hamm und 
Fonds d. Handelsanſtalten 16,336. —.—. 2,852. 26. —.] Director Siebern aus Liegnitz gefolgt. Die Verſamm⸗ 
Extraordi⸗ Sportelfons . .. .. 560.—.—. 660. —.—. lung bewilligt die vom 
? „[Durchlaufende Boken .. 8,100. —.—. 8,100.—.—.| zugeſicherte Rückerſtattung der Reiſekoſten im Betrage 


II. Buchhalterei. 


Militärverwaltungsfonds 8,989. —. —. 11,308. - .—.| dingungen gewählt worden, daß er außer freier Mob: 
Berenz.)] Fonds der örtlichen Poli⸗ 
I. Ordent⸗] zeiver waltung. 6,932. 7. —. 57,215.21. 2. tes feſtes Einkommen von 800 % beziehen und 20 % 


IV. Buchhalterei. 
Steuerfonds I: (Gebäude⸗ 
ſteuer, Wohnungsſteuer, 

V. Buchbalterei. 
Steuerfonds II. (Commu⸗ 
nalſteuer, Mahl⸗ und 


VI. Buchhalterei. 
Verwaltungs fonds der 


Die Com⸗ 


% in An⸗ 


Gebäudeſteuer veranlagt worden, nichts. 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 


nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 


werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
E | anderweite, ur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothedenbuch bedürfende, 


aber nicht 0 eg Realrechte 17075 zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


den. 
Neuſtadt Wſlpr., den 24. Nov. 1870. 
Königliches Nreis- gericht. 

Der Subbaſtationsrichter. (7773) 


Bekanntmachung. 


3 


Die Ausführung der Zimmerarheiten incl. 
Liefernng der Materialien zur Einrichtung 
des alten Locomotivſchuppens auf Bahnhof 
Dirſchau zur Aufbewohrung von Wagen: 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden ſoll im Wege ber 
offentlichen Submiſſion vergehen werden. 
„Die hierauf bezüglichen Offerten, denen 
ein ſpecielles Preisvetzeichniß über die aue zu⸗ 
führenden Arbeiten beigefügt ſein muß, ſind 
bis zum Submiſſionstermin, den 22. Fe⸗ 
bruar 1871, Vormütags 11 Uhr, portofrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Ausführung der Zim⸗ 
merarbeiten ꝛc. zur Einrichtung des 
alten Locomotivſchuppens zur Aufbe⸗ 
wahraug von Wagenausrüſtungs⸗ 
gegen ſtänden“ 
an die Koͤnigliche II. Betriebs⸗Inſpection in 
Dirſchau einzuſenden, wo dieſelben in Gegen 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Sub: 
mittenten zur gedachten Stunde eröffnet wer⸗ 
en ſollen. 

Die der Submiſſion zu Grunde liegenden 
Bedingungen liegen in dem Stat ons⸗Bureau 
zu Danzig (Vegethor), ſowie in dem Bureau 
des Unterzeichneten zur Einſicht und Abſchrift⸗ 
nahme bereit, können auch auf porlofreie 
Geſuche hier verabfolgt werden. 

Dirſchau, den 11. Febr ar 1871. 

Der Betric be Inſpeetor. 

o c. 
(‚rwbrd. Inlen, ungeſtemp. Ihlen-, 
leine Fett-Heringe u. Breit. 
lig ge, Cichorien in allen Packungen (beim 
Faß zu Fabrikpreiſen, Stearinlichte und 
arafinlichte, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 


J. E. Schulz, 3. Damm 9. 


Neugarten 14, 1 Tr., iſt ein gut möblirtes 
Quartier, beſtehend aus 1 Stube, 1 Cab., 


Entree, zu ſogl. oder 1. März zu vermiet hen. 


, Y Arbeiislöhne für den Betrieb 7000 %, 3) L 
ternen⸗Anzünder⸗Löhne 3600 , 4) Abgaben und Feuer: 
verſicherungsprämien 650 %, 5) Materialien 39,090 %, 
6) Unterhaltungskoſten 11,950 , 7) Privat⸗Gaseiurich⸗ . 0 . { 
tungen 1800 %, 8) Neuanſchaffungen 1000 %, 9) Re. 4502 % 28 Br 7 K gegen das Project fih ergab; da 
14 von Lichtgeldern ꝛc. 400 , 10) Beiträge zu 
Unterſtützungskaſſen 100 %, 11) Extraordinaria 250 %, 
Summa 69,400 3. Der Etat wird genehmigt. 
Kämmerei Hauptkaſſen⸗Etat pro 1871. (Res 
ferent Hr. Bankdirector Schottler.) Das Etatäprojelt 
nimmt an in Einnahme und Ausgabe 702,100 % Die 
Etats⸗Reviſions⸗Commiſſion empfiehlt, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den HH. Reviſoren, den Etat auf 706,000 % 


Einnahme: Aus gabe: und der Petri⸗Realſchule bat Magiſtrat einzelne Bewer⸗ 


Die Commiſſion hatte empfohlen, das Etatsquan⸗ 
tum in der Einnahme zu mäßigen: beim Kaufſchoß 
um 1800 %, Lagergeld vom Theerhof um 200 , vom 
Bleibofe um 1000 %, von der Klapperwieſe um 160%, 
den Fonds der Waſſerleitung um 1000 %, die Hunde echniſcher Gemeindebeamten. Von dieſem vollen Gehalte 
ſteuer um 300 , den Zuſchlag zur Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer um 4000 %, in Summa alſo 8460 % vom Ein⸗ 
nahme Etat abzuſetzen. Die Communal⸗Einkommenſteuer 
pro 1871 ſollte urſprünglich nach dem Vorſchlage der HH. 
Reviſoren auf 139,000 % normirt werden; der Magiſtrat 
hat aber mitgetheilt, daß der Beſtand der Kämmereilaſſe, 
wie ſich am Jahresſchluſſe beſſer babe über ſehen laſſen, ö 
nicht, wie früßer angegeben, nur 8800 %, ſondern] Dirigenten der Gasanſtalt als Gemeindebeamten anzuſehen 
37,200 % betragen wird, nach Abzug von 5000 % 
Porſchüſſen noch immer 32,200 , wovon ca. 13,400 % 
für Reſtausgaben anzurechnen find, fo daß auf einen 
Baarbeſtand am 1. Januar 1871 von 18,800 % gerechnet 
werden könne. Es wurden alſo 10 000 % mehr im Etat 
angeſetzt und die zu erhebende Communal⸗Einkommen⸗ 
iteuer ſtatt auf 139,000 % auf nur 129,000 % feſtzu⸗ 
ſtellen . (Das Etatsproject hatte auf 126,700 2. 
gelautet, es ſollen alſo mehr erhoben werden 2300 .) 
Die HH. Reviſoren haben bei der Einnahme im Ganzen 
zugeſetzt 12.436 % 27 Br 6A, abgeſetzt 8536 % 27 . 
A, bleibt plus 3900 %. Da das Project auf 70,00%. 
abſchlienßt, fo ſteigt die Etaͤts⸗Jeſammtſumme, vorſtehendes 
Blus hinzugerechnet, pro 1871 auf 705,000 % Bei der 


veranlagt worden, 1,86 .: der Nutzungs⸗ 
8 welchem das Grundſtück zur 


2700 %, 4) für Nebenproducte 19,500 %, 5) 1 Ausgabe hatte die Commiffion 3 

Einrichtungs koſten 2000 %, 6) Extraordinaria 95 % R: 

Summa 86,700 % — Ausgabe: 1) Beſoldungen 3560 darauf zu rechnen ſei, daß die Rückkehr der Landweh⸗ 
az ren, Reſerviſten und Erſatzreſerven bis zum 1. April c. 


Allgem. Verwaltungsfonds 6,396. 16. 7. 17808 26. 3.][Gasanſtalt, Schröder, war feiner Zeit unter den Ber 


u Fonds d. Kirchenverwaltung . —.—. 4,726.22. 4.] Tantieme von dem Gewinne erhalte, der durch die 
Schuldentilgungsfonds .. 21,382.27. 9. 79,016. 12. 10. von ihm gemachten Verbeſſerungen erzielt werden; 


Baufon ds 80.533. 5. 9. 132,712. —-. ten alle vier Jahre 4 
Schul fonds 48,382.19. 4. 105,197. 25. 3. erſten 4 Jahren betrug die Tantième durchſchnittlich 
Armen verwaltung 10,580. 10. 8. 101,612. 4. 11. 681 % 28 /. 9 A 

Waſſerleitunnng 5,000. —.— 300. 


Gasanſtalt 86,700. —.—. 69,400. —.—. 
S eint 
Summa 706,009. —.— 700,000. —.—. endlich müsse eint 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. 5 
zu Gotha. 


Seh der Verſicherten 


erſicherungsſumme 68,056,200 Thaler. 
Bankfonds 17,000,0 5 


SB Prozent. 
Verſicherungen werden vermittelt durch den Agaten 5 

Alert Fuhrmann, 
(801) Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 


Dividende 


2 


3 [Königl. Ungariſchen 


J 


zum jeweiligen Tag scourſe zu haben. 


Danziger 
Privat- Actien= Bank. 
Langgaſſe 33. 
Die Bank verzinſt die bei ihr niederge⸗ 
legten Gelder 5 F 

a) mit dem Vorbehalt einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung wit 3 % 

b) bei einer feſten W Kün⸗ 
digung 1 % unter dem jedesma⸗ 
ligen Bank⸗Discont, mindeſtens aber 
mit 34 %, höchſtens mit 5 %. 

Von der ad. a. vorbehaltenen Kün⸗ 
nchen Nan wir dnur bei ganz außergewöhn⸗ 
lichen Anläſſen und überhaupt nur bei größe⸗ 
ren Summen Gebrauch gemacht. Die Zinſen 
werden von dem Tage der Einzahlung bis 
zum Tage der Rückzahme berechnet. Ein⸗ 
zahlungen werden tä.lih von 9—3 Uhr 


Miltans angenommen und in derſelben Zeit 
auch Rückzahlungen geleiſtet. 9241) L. 6 


Die Directlon. 
Die Mitrailleuſen 


aller Geſchäſte find die Zeitungen, welche die 
Annoncen hinausſchlendern, gleich wie das 
Geſchoß die weithinſauſenden Kugeln, 
Dieſe wirken verheerend, jene fchütten 
den Segen des Wohlſtan des über ganze Völ⸗ 
ker herab. Um daher mit Nachdruck annon⸗ 
eiten zu können, benutze man das weltbe⸗ 
kannte Annoncen⸗Bureau von Eugen Fort 
in Leipzig. Alle Arien Inſerate befördert 
daſſelbe in alle exiſtiren de Zeitungen der 
Welt zu Originalpreiſen. Inſertions Tarife 
und Zeitungs⸗Cataloge auf Verlangen gratis 
und franco. (7946) 


12 „Unterſtützungen“ 402 


erfolge, wie im Ausgabeproject angenommen worden 
ſei; außerdem wurden zugeſetz bei einigen anderen Titeln 


zuſammen 480 R 16 


egen ſollten einige kleinere Beträge v 

iteln vermindert werden um 602 % 23 Pr 
bleibt ſomſt ein Plus von 3900 % und wird daher I 
vorgeſchlagen, den Ausgabe Etat nicht nach dem Project 
auf 702,100 %, ſondern auf 706.000 % feſtzuſtellen. 
Die Verſammlung genehmigt die Anträge der Commiſſion 
und ſtellt den Haupikaſſen Etat pro 1871 in Einnahme 
und Ausgabe auf 706,000 % feſt. 


00. —.—. kommens ergab alfo für die Zukunft 1481 % 23 Ar 

9 K. In den folgenden 4 
Minimum auf 1649 % 19 
ein neues Abkommen mit Schröder getroffen, wonach 
Hundeſteuer 58,155. 16. 10. 357.—.—. das fixirte und peyſions berechtigte Einkommen auf 
1650 % beſtimmt wurde, an 
Zukunft nur 12% von dem Reingewinn der Gasanſtalt 
; t zufließen ſollte. Das Curatorium empfiehlt nun bei der 
Schlachtſteuer⸗Zuſchlag 207,206. —. —. 2,842. —.—.] Anſtellung eines neuen Dirigenten zunächſt den Fortfall 
der Tantſeme; eine Berechnung derſelben führe leicht zu 
Täuſchungen, ferner ſeien die hauptſächlichſten Fac⸗ 
toren des Reingewinnes (Kohlenpreiſe, Gaspreiſe ꝛc) 
des Dirigenten unabhängig; 


Tantieme ihm aber in 


Schuldigkeit auch ohne E ' 
Das Curatorium empfiehlt ferner die Herabſetzung des 
haaren Einkommens auf 1500 %; es ſteze dieſer Betrag 
im entſprechenden Verhältniß zu dem Gehalte anderer 


olle der Dirigent aber ſowohl Penſionsbeiträge zahlen 
als penſions berechtigt fein und wie di i 
meindebeamten auf Lebenszeit angeſtellt werden. Selbſt⸗ 
verjtändlich ſei, daß der neuanzuſtellende Director vorerft 
auf Probe angeſtellt werden könne, wenn die Stelle 
auch als eine dauernde auf den Etat komme. Magiſtrat bean⸗ 
tragt daher im Einverſtändniß mit dem Curatorium: den 


und ihn mithin auf Lebenszeit anzuſtellen; ſein Einkom⸗ 
men auf 1500 % baar und freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung zu normiren und daß er von dieſem 
ganzen Einkommen zu den reglementsmäßigen Benfiond: 
beiträgen verpflichtet und penfionsberechtigt fein ſoll. 
Für die Penſionsberechnung ſei, wie bisher, die freie 
Heizung auf einen Werth von 50 A, die freie Beleuch⸗ 
tung auf einen Werth von 25 % zu veranſchlagen. — 
Es entipinnt ſich eine längere Debatte darüber, ob der]! 
neu anzuſtellende Director der Gasanſtalt neben ſeinem] Köl 
Gehalte eine Tantième erhalten ſolle oder nur ein höhe: | ; 
res ſixirtes Gehalt ohne Gewinnantheil. Die H9. 
Schottler, Gronau und Miſch ke ſprechen für Bel⸗ 
behaltung einer Tantieme als eines Sporns zu erhöh⸗ 


Ungariſche Prämien fl. 100 Loof 

Ziehung 15. Februar 1871. 
Dieſe Looſe, unſtreitig zu den ſicherſten Lotterie⸗Papieren gehörend, ſind von der 
15, Auguſt, 15. November. 3 


, 150,000, 105,000. 
104 gezogen werden. 


egierung garantüt, 
Ziehungen am 18. ebruar, 15. Mai, 
Haupttreffer fl. 250,000, 200,00 
edes Loos maß mit mindeſtens fl 


Die Gewinne erleiden keinen Steuerabzu 
d Wechſelhäuſern des In⸗ und haare 


Dieſe Loofe find bei allen Bank⸗ un 


„Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Die Zinkweißfabr 
Ludwigsbütte 1. Bernsdorf 


ee eee 
50 fette ſchwere Soul 
down⸗Lämmer und 
iethe Gerſteuſtro 


au, 5 
Gr. Gartz pr Pelplin. 


h Bon wem? 


ter Thätigkeit; die HH. Dr. Lievin und Commerzienrat 
Goldſchmidt ſind für Wegfall der Zantiemeunb wol 
dem Director eine Gratification am Schluſſe jeden Jahres in 
Aussicht ſtellen, wenn aus feiner Wirkſamkeit beſonders 
günſtige Reſultate erſichtlich find; Hr. Juſtizrath Brei: 
tenbad will auch keine Tontieme bewilligen, den Tis 
rector aber als ſtädtiſchen Beamten mit vorläufig 1400 
2 Jahresgehalt anſtellen und demſelben, wenn feine 
Tüchtigkeit ſich fortdauernd bewährt, ſpäter ein höheres 
Gehalt gewähren. Hr. Dr. Lintz führt die in der Vor⸗ 
age kurz angedeuteten Gründe für Wegfall einer 
Tantlème und ae des Gehalts weiter aus und 
weiſt nach, daß 

Princip bei Anſtellung des Directors, das nach reiflicher 
g Seitens des Magiſtrats acceptirt worden, in 
ezlehung empfehlenswerth iſt. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird 


as vom Curatorium vorgeſchlagene 


ein Antrag des Hm. Bertram auf 


Vertagung, bis der Magiſtrat unter Zuziehun 
des Curatoriums eine neue Vorlage = 1 — 
grundelegung einer Tantisme bei Berechnung des 
Gehalts eingebracht Labe, abgelehnt; eben ſo erhält 
Antrag des Hrn. Breitenbach, Fixirung des Ges 
kalts auf 1400 % und Wegfall aller Tantie ne, mit 
Ausſicht auf ſpätere Gehaltserhöhung, nicht die Mojo: 
rität; dagegen wird die Magiſtratsvorlage in allen 
Theilen mit großer Mojorität ſchließlich angenommen. 
Auf den Wunſch des Hen. Bertram wird der Magiſtrat 
bei Feſtſtellung des Contrakts mit dem anzuſtellenden 
Herrn Gas director den Vorbehalt machen, daß letzterer 
eine gewiſſe Abſtandsſumme anzunehmen verpflichtet fit. 
wenn einſt die Stadt die Gasanſtalt durch Verkauf in 
andere Hände gelangen läßt. 


Vermiſchtes. 


Marienwerder. Der bhieſige Regierun rat 
Ehrenthal, der eine treffliche Ueberſetzung des => 
herausgeg ben, hat das berühmte „Kutſchke⸗Gedicht“ 
ins Griechiſche überſetzt, „ein Prafeſſor überſetzte es ins 
Lateiniſche und Dr. Jacodjohn_hierfelöft ins Hebraäiſche. 
Dies gab den Herten Veranlaſſung, auch noch die Ueber⸗ 
tragung in andere Sprachen zu 4 u 
denn auch bereits eine engliſche, franzöſiſche, italienifche, 
polnisch, ruſſiſche und ſpaniſche Ueberſetzung dieſes 
Gedichts entſtanden. Dieſe Polyglotte ſoll nun in 
Kurzem zum Beſten verwaiſter Landwehrmänner⸗Kinder 
veröffentlicht werden. a 

Ca pitän Faulkner, der Führer der von Du⸗ 
blin zur Kufſuchung des &frikareifenden Dr. Livingftone 
nach dem Zambeſi ausgegangenen Expedition, iſt von 
den Eingebornen ermordet worden. 

Unglücksfall] Der „Times“ wird aus Phila⸗ 
delphia vom 7. Februar telegraphirt: „Ein fürchterlicher 
Unfall ereignete ſich geſtern Abend auf 
ver Eiſenbahn. Ein Zug, mit Petroleum beladen, war 
in Brand gerathen; ein Paſſagierzug, welcher an dem⸗ 
ſelben vorbeifuhr, fing ebenfalls Feuer und ſetzte im 
Weiterſtürmen eine Brücke in Brand, welche mit bem: 
elben zuſammenſtürzte. Dreißig Perſonen follen ver⸗ 
kannt oder ertrunken und viele andere beſchädigt wor⸗ 


und ſo iſt 


der Hudſon Ni: 


— 
Meteorologiſche Depeſche vom 14. Februar. 
Barom. Temp. l. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
Memel . . .1342,0—12,2,0 mäßig wolkig. 
Königsberg 341,5 — 10,90 ſchwach bedeckt. 
44 10% So mäßig bedeckt. 
339,8 —.9,4 89 ſchwach trübe. 


= 339.9 — 1,4050 ſſchwach bedeckt 
337,3 — 8,2 SO ſchwach bezogen. 
338,8 — 5,458 ſchwach ganz bedeckt 
338,5 ＋ 6,805 ſchwach trübe, Nebel. 
** 2,05 f. ſchw. trübe. 
0 % 0 mec e trüb 
NM 7149, wa ede > E. 
. 339.7 + 0,85 1 ſchw.“ — sg; 


zu Egli doppelt glaſirte Thonröhren beſter 


ualilät, in allen gangbaren Dimen⸗ 
ſionen, hält ſtets auf Lager 2 empfiehlt 
Herrm. Berndts, Privat: Baumeifter, 
Laſtadie No. 3 und 4. 
chock gi te, haſelne Kreidetonnen⸗ 
1000 Bänder von 8“ Länge, — 5 An- 


fangs Juni d J franco Stralſund zu lie⸗ 


fern ſind werden zu kaufen geſucht. 
Franko⸗Offerten mit Preisangabe ſind zu 


richten an 


490 
Por, Tounies in Stralfund. 
+ geaugenmarkt No. Al ſind täglich von 


0 Ubr früh bis 5 Uhr Nachmittags 
nom 18. Februar an herrſchaflliche Meubles 
zu zwei Drittel des Einkaufspieiſes zu vet⸗ 
kaufen. (457) 


Ein Bücherſchrank 


von nußba em oder mahogoni Holz, moͤglichſt 


groß und mit Clasthüren, gut erhalten, wird 


für alt zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe werden erbeten 
unter No. 495 in der Expedition d. 3g. 
Fur ein Gut, 1 Meile von Danzig, wird 

ein Mädchen von anſtändiger Herkunft 
zum 1. April als Wirthin verlangt Dieſelbe 


muß die feine Küche und die Wäſche verſle⸗ 
ben. Gehalt 50 Tolr. Das Nähere in der Ex⸗ 
vedition dieſer Z itung unter Ne. 383. f 


„ Ei junges Pferd, 7 Jaht 


Falt, ſteht zum Verkauf. 


pie . Näheres Hausthor 1 Treppe 
—  VScEie 605) l 
Ime Lehrerin, die auch den 8 


in gebildeter, umgängliger Juſpector mit 


N. 


(Lin gebildeies Fräulein in den miltleren 
E Jahren, das 5 Har swirthſchaft und 


Handarbeit geübt iſt, wird zur Stüpe der 


Hausfrau und zur gewiſſenhaften Beauf⸗ 
ſichtigung dreier Mädchen im Alter von 6 
bis 13 Jahren zum April ge'ucht, 

Adreſſen mit Angabe bisheriger Wirk⸗ 
ſamkeit werden unter No. 496 durch die 


A Erxvedition d. Zig. erbeten. 


Hart nennſt Du mich! 
Und weißt nicht, wie ich leide. 
Wel unerreichbar iſt für mich das Ziel. 


Herzliche Gruͤße! 


das wirſt Du ſchon wiſſen. 

TE — 

Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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